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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Um den Betrieb des Fischerei-
museums und des Forum
Maritims müssen sie sich schon
lange nicht mehr kümmern.
Die maritime Sammlung des
Fördervereins Schifffahrts-
geschichte ist längst im Mu-
seum Windstärke 10 aufge-
gangen. Trotzdem treffen sich

die Männer
nach wie vor je-
den Montag
zur Morgenrun-
de in der Ver-
einsmesse in
Halle VII –
wie zu den
Gründungs-
zeiten des Fi-

schereimuseums vor über 15
Jahren. Zur Begrüßung läutet
einer der Kapitäne mit der
alten Fischdampferglocke. Das
ist schon Tradition, ebenso
wie das Geburtstagsständchen
für die Mitstreiter. Gestern
wurde für Helmut Stöven ge-
sungen. Zu seinem 85. leg-
ten sich seine Kameraden rich-
tig ins Zeug. Dabei erinner-
ten sich Einige an sein hand-
werkliches Geschick, dass er
jahrelang für den Verein einge-
setzt hat. Die Fischdampfer-
brücke im Museum, zahlreiche
Schaukästen, das Lotsen-
zimmer, die Kinderecke – im-
mer war Helmut mit uner-
schütterlichem Optimus und
großem Improvisationsta-
lent der „erste Mann an der
Säge“. Sein Wahlspruch: „Ist
doch nur ein Rangehen“. Hel-
mut, vielen Dank dafür!

Thomas Sassen

Ebbe & Flut:
HW: 11:47 / –
NW: 06:18 / 18:45
Wassertemp. 5°
Wind: W 6
Wattw.: nicht mögl.

Grünen-Abgeordnete erklärt sich solidarisch
Situation der Kommunen stand im Mittelpunkt eines Besuchs von Eva Viehoff im Cuxhavener Rathaus

chen sich die Grünen um die Zu-
kunft der Sprachförderung in den
Kitas: Die Landesregierung ver-
weise diesbezüglich zwar auf ein
Budget von 11 Millionen Euro –
Mit Geld allein sei ein Abzug der
bisher in diesem Bereich tätigen
Grundschullehrer nicht zu kom-
pensieren.

„Da wird nach dem Hauruck-
Prinzip Politik gemacht“, kriti-
sierte die grüne Landtagsabgeord-
nete, die zum Abschluss ihres Be-
suchs mit Reiselektüre ausgestat-
tet wurde: Um die tourismuspoli-
tischen Forderungen des Nieder-
sächsischen Städtetages ging es in
einem Papier, das die Kämmerin
überreichte. Die Lobby-Vereini-
gung der Kommunen im Lande
verlangt, Tourismusstandorte fi-
nanziell stärker zu unterstützen –
allein, um die Wettbewerbsgleich-
heit zu im Süden der Republik lie-
genden Destinationen zu gewähr-
leisten. (kop)

hatte Eva Viehoff die im Septem-
ber 2016 geschlossene Stabilisie-
rungsvereinbarung ausdrücklich
begrüßt, die Praktiken des Fi-
nanzausgleichs aber gleichzeitig
kritisch beleuchtet: „Bürger“, so
argumentierte die Fraktionsspre-
cherin für Wissenschaft, Hoch-
schulen, Kultur und Erwachse-
nenbildung, „wissen kaum noch,
wer was eigentlich bezahlt.“ Gera-
de im Bildungsbereich seien sol-
che Finanzierungsfragen für Au-
ßenstehende schwer zu durch-
schauen. Ernsthafte Sorgen ma-

erklärt hat. „Für uns Grüne hieß
es immer: Qualität geht vor Bei-
tragsfreiheit“, rief Viehoff in Erin-
nerung und zeigte in diesem Zu-
sammenhang auch Verständnis
für die Position der Kommunen.
In deren Namen hatte Kämmerin
Pospich deutlich gemacht, dass
eine an sich zu begrüßende Auf-
hebung der Beitragspflicht nicht
dazu führen dürfe, „dass wir als
Stadt da mit einem Verlust he-
rausgehen“.

Unter dem Blickwinkel der auf
Cuxhaven lastenden Altschulden

CUXHAVEN. Als Vorsitzende der
Kreistagsfraktion von Bünd-
nis 90/Die Grünen ist Eva Viehoff
unzählige Male in Cuxhaven ge-
wesen. Dass ihre Visite im Rat-
haus am Montag einem „Antritts-
besuch“ gleichkam, liegt an ihrem
neuen Mandat: Seit Herbst ver-
gangenen Jahres gehört die Lox-
stedterin dem Landtag an – und
ist in dieser Funktion eines von
mehreren Sprachrohren der Regi-
on in der Landeshauptstadt.

Kein Wunder, dass die 59-Jähri-
ge ein paar Arbeitsaufträge mit
nach Hannover nahm, nachdem
sie – begleitet von den Cuxhave-
ner Grünen – gut zwei Stunden
lang mit Oberbürgermeister Ul-
rich Getsch und dessen Erster
Stadträtin Andrea Pospich über
die Situation der Stadt auf der ei-
nen und über politische Weichen-
stellungen der rot-schwarzen Re-
gierungskoalition auf der anderen
Seite diskutiert hatte. Weil Vie-
hoffs Fraktion in der kommenden
Legislaturperiode wenig gestalten
kann, gibt es bei den Grünen
durchaus Befürchtungen: Die
dritte Betreuungskraft im Krip-
penbereich wird aus deren Sicht
ein frommer Wunsch bleiben –
nachdem die von Ministerpräsi-
dent Stephan Weil (SPD) geführte
Große Koalition die Abschaffung
der Kindergartengebühren für El-
tern zu einem vordringlichen Ziel

Landtagsabgeordnete Eva Viehoff (2. v. l.) sprach beim Besuch in Cuxhaven
über Themen, die den Kommunen auf den Nägeln brennen. Foto: Koppe

Eva Viehoff
› Über die Landesliste gelang der Lox-

stedterin bei der Wahl am 15. Oktober
der Einzug in den Landtag.

› In ihrer Fraktion ist Viehoff Spreche-
rin für Wissenschaft & Hochschulen,
Kultur, Erwachsenenbildung, Denk-
malschutz, Arbeitsmarkt, Tourismus,
Religion und Eine-Welt-Politik.

DÖSE. In der Kurparkhalle wird
der Karneval groß gefeiert, mit
bunten Kostümen, Musik, Polo-
naise und jeder Menge gute Lau-
ne.

Am Sonnabend, 3. Februar,
wird die alljährliche Prunksitzung
„Feuerwerk des Karnevals“ abge-
halten, ab 19.11 Uhr beginnt der
Karnevalstrubel mit einem bunten
Programm närrischen Treibens.

Das Kinderprinzenpaar präsen-
tiert sich mit seinem Gefolge in
prächtigen Gewändern zum Kin-
derkarneval am Sonntag, 4. Fe-
bruar ab 14.30 Uhr in der Kur-
parkhalle und wird für viel
Schwung beim kleinen Narren-
volk sorgen. Büttenredner,
Shows, Gardetanz und jede Men-
ge Musik werden kleine und gro-
ße Gäste begeistern. Einlass ist
bereits ab 13.30 Uhr. Eintrittskar-
ten zu diesen Events erhalten In-
teressierte im Vorverkauf bei Uli
Gebhart, Telefon (0 47 21) 29 11 4
oder an der Tageskasse. (red/hwi)

Die Tollitäten der Cuxhavener Kar-
nevalsgesellschaft sind wieder im
Einsatz. Foto: CuKaGe

Närrische Zeiten brechen an

Prunksitzung und
Kinderkarneval

VdK Ritzebüttel

Sozialverband
fährt zum
Backtheater
CUXHAVEN. Der Ritzebütteler
Ortsverein des Sozialverbandes
VdK fährt am Freitag, 2. Februar,
zum „Backtheater“.

Die Abfahrt für die zu dieser
Tagesfahrt angemeldeten Teilneh-
mer ist um 8.30 Uhr vom Hof der
Firma Maass. Danach werden die
bekannten Haltestellen angefah-
ren. (red)

Kurz not ier t

Diakonisches Werk

Frühstück für
Senioren
CUXHAVEN. Das Diakonische
Werk Cuxhaven-Hadeln lädt am
Freitag, 2. Februar, wieder zum
Frühstück für Senioren ein. Die
Veranstaltung findet in der Em-
maus-Kirchengemeinde, Reger-
straße 41, um 11 Uhr statt. Es er-
wartet Sie ein leckeres Frühstück
und ein nettes Miteinander. Pro
Person wird ein Kostenbeitrag in
Höhe von 3 Euro erhoben. Für
musikalische Begleitung ist ge-
sorgt. Der Fahrdienst ist unter der
Telefonnummer (0 47 21) /
39 96 63 erreichbar. (red)

Charakter des Alten Hafens erhalten
Berliner Büro Holzer Kobler hat im Wettbewerb um Alten Fischereihafen überzeugt / Krause Bohne ebenfalls erfolgreich

ner Phil Peterson von Holzer
Kobler, der in sein Konzept große
Teile der vorhandenen Bebauung
mit einfließen ließ, statt die alten
Gebäude abzureißen. Für den
Nordseekai plädiert er für eine of-
fene Bauweise, die ebenso Platz
lässt für die alte Schmiede der
Nordsee, als auch für Durchfahr-
ten zur Kapitän-Alexander-Stra-
ße. Das vorhandene Havenhostel
gibt dabei die maximale Bauhöhe
von rund 26 Meter für die West-
seite des Hafens vor.

Gegenüber, am Meinkenkai,
schlagen Holzer Kobler vor, die
alte Auktionshalle in Form einer
möglichst transparenten Kon-
struktion aus Stahl und Glas
nachzuempfinden, und zwar im
Wesentlichen in den Abmessun-
gen des historischen Vorlage.

Mit dem Wettbewerb haben
sich Investor, Bauverwaltung und
Politik auf den Rahmen für eine
spätere Bebauung festgelegt. Es
folgt ein Masterplan, den der Rat
der Stadt am Ende als Bebauungs-

kenkai und Nordseekai wurden
die Konzepte Punkt für Punkt
miteinander verglichen und be-
wertet.

Eingangs appellierte Getsch an
die Verantwortung von Planern
und Politik. Sie würden jetzt die
Weichen stellen für eine Bebau-
ung, mit der spätere Generationen
werden leben müssten. Mode-Er-
scheinungen sollten deshalb nicht
den Ausschlag geben. Er meinte
damit den Vorschlag des Aache-
ner Architektenduos Krause Boh-
ne. Dieses hatte sich bei seiner
Planung an der Towerbridge in
London und den Arkaden aus Ve-
nedig orientiert. Touristisch sei
das vermutlich von hoher Anzie-
hungskraft, mit Cuxhaven und
seinen Traditionen habe das je-
doch nichts zu tun und sei des-
halb austauschbar, erklärte Lo-
thar Tabéry, Vizepräsident der
Niedersächsischen Architekten-
kammer, den die Jury als unab-
hängigen Fachmann hinzugezo-
gen hatte. Viel Lob erhielt Gewin-

Wesentlichen die angedachten
Festlegungen bezüglich Höhe und
Umfang der Gebäude. Eine Ein-
schränkung machte das aus Ver-
tretern der Politik, Verwaltung
und Bürgerschaft bestehende
Gremium allerdings: Die Bebau-
ung am seeseitigen Hafeneingang

mit einem Büro-
und einem Ho-
telturm soll Ge-
genstand eines
weiteren Wettbe-
werbs werden.

Akzeptiert
wurde für diesen
Bereich jedoch

die von zwei Büros vorgeschlage-
ne Bauwerkshöhe von bis zu 60
Metern.

Die 17-köpfige Jury hatte sich
die Entscheidung nicht leicht ge-
macht. Vor dem endgültigen Vo-
tum setzte sich der Kreis mit den
drei vorliegenden Entwürfen
noch einmal detailliert auseinan-
der. Im Hinblick auf die einzelnen
Bauabschnitte Dugekai, Mein-

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Erste Gespräche mit po-
tenziellen Investoren könne er jetzt
bereits führen: Das erklärte Investor
Norbert Plambeck am Montag,
nachdem eine Jury die Gewinner des
städtebaulichen Wettbewerbs zum
Alten Fischereihafen gekürt hatte.
Der Wettbewerb sollte Anregungen
für einen Bebauungsplan liefern.

Plambeck ist froh, dass es im
Wettbewerbsverfahren keine we-
sentlichen Bedenken gegen seine
Marschrichtung gab, aus dem
brachliegenden Hafenquartier ein
touristisches Aushängeschild für
die Stadt zu machen. Wie berich-
tet, will der Unternehmer dort ei-
nen Mix aus Gastronomie, Hotel-
lerie, Handel, Gewerbe und Kul-
tur etablieren. Den Charakter des
Alten Hafens will er bewahren.

Dreieinhalb Stunden dauerte
die Debatte der Jury, um die Ge-
winner des Architekturwettbe-
werbs zum Alten Fischereihafen
zu ermitteln. Es gewannen das
Büro Holzer Kobler aus Berlin
wegen des „verantwortungsvollen
Umgangs mit der vorhandenen
Bausubstanz aus der Zeit der Fi-
scherei“, wie es hieß. Ebenso hat
das Büro Krause Bohne aus Aa-
chen wegen der auf die touristi-
sche Nutzung
zielenden
Aspekte gesiegt.

Oberbürger-
meister Dr. Ul-
rich Getsch sag-
te, die Bauver-
waltung habe
jetzt einen Fahr-
plan für die weitere Planung. Ein
Bebauungsplan könnte den politi-
schen Gremien voraussichtlich
gleich nach der Sommerpause zur
Diskussion und Abstimmung vor-
gelegt werden, so Getsch. Ein gro-
ßes Lob ging an Simone Nedder-
mann vom Büro Plankom, für die
gute Vorbereitung, Begleitung
und Moderation des Wettbe-
werbs. Die Jury akzeptierte im

Am Montag ent-
schied die Jury
den Architek-
tenwettbe-
werb.
Vorher waren
die Vertreter aus
der Politik, der
Stadtverwal-
tung und des In-
vestors Plam-
beck das Pro und
Contra der drei
Vorschläge noch
einmal durchge-
gangen. Viel Lob
für die Modera-
tion des Verfah-
rens erhielt Si-
mone Nedder-
mann (vorne).
Foto: Sassen

plan beschließen muss. Unterstüt-
zung kommt dabei von Werner
Steimer vom Planungsbüro NWP
aus Oldenburg, der im Auftrag
von Investor Plambeck mit der
Verwaltung zusammenarbeitet.

› Die Jury entschied sich für die Konzep-
te von zwei Büros: Holzer Kobler aus
Berlin und Krause Bohne aus Aachen.

› Einigkeit gibt es im Hinblick auf die
Gestaltung von Dugekai, Meinkenkai
und Nordseekai.

› Für den Hafeneingang (Türme) gab es
noch kein einstimmiges Votum. Ein
weiterer Architektenwettbewerb soll
in diesem Punkt hier Klarheit bringen.

› Als zwingend wird hier eine Brücke
über das Hafenbecken gesehen.

› Im Internet präsentieren CN
und NEZ die Entwürfe. Hier hat
die Redaktion auch ein Diskussions-
forum eröffnet. www.cn-online de
und www.nez.de

Zwei Gewinner


